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Nichtamtlicher Geil.
Angeblich grausame Behandlung der serbischen

Bevölkerung.
Aus dem Kricgspressc quartier wird gemeldet: Die

Meldung über die angeblich grausame Behandlung der
serbischen Bevölkerung von feiten der öslerreichisch^nga-
rischen und, der deutschen Militärbehörden in Serbien
macht durch Vermittlung des berüchtigten serbischen amt-
lichen Pressedienstes auf Korsu die Runde durch die Zei-
tungen des neutralen und des feindlichen Auslandes.
Unter anderem wird behauptet, die Lage der in Serbien
zurückgebliebenen Familie,, wäre um so grausamer, als
ihnen auch der schriftliche Verkehr mit ihren Angehörigen
im^Nuslande verboten ist. — Gegenüber dieser tenden-
ziösen lügenhaften Darstellung der Lage in Serbien
wurde schon letzthin darauf hingewiesen, daß die Mi l i -
tärbehörden im eroberten serbischen Gebiete überhaupt
feinen Anlaß haben, gegenüber der Zivilbevölkerung
graufmn vorzugehen. Die zurückgebliebene serbische Be-
völkerung würdigt allerorts mit vollstem Verständnis die
werktätige Fürsorge seitens der österreichisch^ngarischen
Militärverwaltung gegenüber der Epoche der Entbeh-
rungen und der unbarmherzigsten Rücksichtslosigkeit in
der niedergegailgeueu Periode ihrer nationalen Verwal-
tung. Als Bel-g für die Wahrheit diefer Stimmung kann
auf eine in der „Sera" vom 6. Februar veröffentlichte
Äußerung des serbischen, Gesandten in Rom, Risti«, hin-
gewiesen werden, Risti«' erklärte den Römern, um seine
Landslcutc cinigcrmaßcn wegen ihrer Italien gegenüber
seit den letzten Enttäuschungen bekundeten unfreundlichen
Haltung zu entschuldigen, folgendes: „Diese Armen, die
ihr Vaterland und ihre Existenz verloren habe», reden
nicht einmal von der eigenen Regierung oder ihrem Kö
nig gut." Herr Risti^ kennt die Stimmung im Kreise scî
ner Landslcut« gewiß zur Genüge. Daß er aber auch
der Wahrheit entsprechend feststellte, welcher Umschwung
in der Lage seiner im eroberten serbischen Gebiete zu-
rückgebliebenen Landslcutc sich fühlbar macht, kann von
ihm wahrlich nicht verlangt werden. Doch entspricht dm
Tatsachen, daß, während die serbische Staatskasse schon
seit lilngster Zeit für andere als uumittelbare Kriegs-
zwecke nichts übrig hatte, die österreichisch ungarische Mi-
litärverwaltung den serbischen Beamten regelmäßig ihren
Gehalt, bezw. ihre Pensionen auszahlt, den Familien-

angehörigen serbischer Staatsbeamten und Offiziere Un-
tcrhaltsbeiträge gibt und daß viele Tausende Serben
auf Kosten der Militärverwaltung verköstigt werden. Eine
administrative Arbeit, die sich bis in die kleinste Einzeb
heil erstreck!, sorgt zielbewußt für den Wiederaufbau des
wirtschaftlichen Lebens und damit des Wohlstandes die-
ses Gebietes. Nach vier Jahren des tiefsten Elends vnd
der Alleinherrschaft militärischer und politischer In t r i -
gen, die in diesem vielfach heimgesuchten Lande jede
friedliche Arbeit unmöglich machte, eröffnet sich unter der
tatkräftigen Führung der österreichisch-ungarischen Mi -
litärverwaltung wie in Russisch-Polen auch in Serbien
eine neue Ära der gesicherten Erwcrbsmöglichl^iten. Der
Postvcrkehr wird im serbischen Gebiet in analoger Weise
geregelt wie in Russisch Polen. Wie es auch dort in den
ersten Monaten der Okkupation der Fall war, ist in Ser
bicn die Post für den Zivilverkehr noch nicht eröffnet.
Sobald aber der Koiitrollapparat organisiert sein wird,
wird der Postvcrlchr aufgenommen werben. Der Post-
vcrlehr mit dem Auslande ist auch in Russisch-Polen noch
nicht eröffnet.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 16. Februar.

Aus Wien, 15. d. M., wird gemeldet: Anläßlich der
Jahrhundertfeier dcr Technik emftswg Seine Majestät
der Kaiser eine Deputation der Technik, die ihm ein
Exemplar der Iahrhundcit-Gedcnlschrist überreichte. Auf
die Ansprüche des Rektors Jäger cntgcgnetc der Kaiser,
daß er sich des Aufschwunges der Technil freue und
fprcche seine Anerkennung und Glückwünsche unläßlich
der Jahrhundertwende aus. Was hier gearbeitet und
aufgewendet wurde, habe, wie die großen Erfolge des
Weltkrieges zeigen, wirklich reichliche Früchte getragen.
Dcr Kaifcr gedachte mit Worten dankbarster Anerkennung
dcr Leistungen dcr Hochschulangehörigen im Felde sowie
dcr stauncnewcrlen Erfolge der Technil auf mannigfachen
Gebieten des Krieges. I m Anschlüsse an den .Hinweis
auf das in der Technik untergebrachte Kricgshilfsspital,
für dcsscn ununterbrochenen Bctricb mit mehr als 300
Betten dcr Hochschule die Aufbringung h« erforderlichen
Mittel gelang, drückte der Kaiser nachdrücklich seine be-
sondere Befriedigung über die Oftferwilliglcit, welche die
weitesten Kreise dcr Bevölkerung für die verschieden-

artigsten allgemeinen Bedürfnisse iu fo ernster Zeit be-
tätigten, wobei er warmfühlend der gefallenen Ange»
hörigen dcr Technil gedachte, aus. Unter den hervor-
ragenden Schöpfungen der Technik im lebten Kriegs-
abschnitte erwähnte dcr Kaiser mit besonderer Betonung
die neue Brücke bei Äelgiad, als ein bewundernswertes
Werk gemeinsamer Arbeit österreichisch-ungarischer und
deutscher Soldaten.

I m llnnarischen Abneordnetenyllllje i^>^ u,,i < i u.
Ministerpräsident Graf Tisza u. a. mit, daß die Zahl
der bisher festgestellten Invaliden 29.000 betiagt. Die
Zahl wird aber jedenfalls noch eine beträchtliche Stei-
gerung erfahren, deshalb müsse auch die Zahl der I n -
stitute, in welchen die Invaliden zur Nachbehandlung
untergebracht werden, ftä'ndiss vermehrt werden. Was die
Invalidcnfchulcn betrifft, Wichte man die Invaliden
womöglich in ihren früheren Berufen wieder erwerbs-
fähig zu machen, doch liegt es in der Natur dcr Sache,
daß die meisten eher zu Industriearbeitern herangebildet
werden können. Was die Durchführung der bevorstehen-
den landwirtschaftlichen Arbeiten betrifft, hat die Re-
gierung alles Mögliche getan. Bezüglich der Frühjahrs-
arbeiten Hal die Regierung verfügt, daft jed?r Landwirt
mit seinen Wirlschaftsgerätm auch seinen Nachva,,u zu
Hilse kommen müsse. Was die Zuweisung Kon Krie«»-
gesanyencn als Arbeitskräfte betrifft, wurde d! ' "
lich zwischen dem Ackerbauministerium ur.d den
Ministerium eine Vereinbarung getroffen. Bezüglich der
künftigen Ernte versichert dcr Ministerpräsident, daß die
Regierung, gewitzigt durch die gemachten Erfahrungen,
mit entsprechender Strenge und systematisch voraehen
werde, um diese Ernte für die allgemeine Vciso:nung
des Landes zu sichern. Beifall,) Was di,' Requisition
von Mais betrifft, versicherte der Ministerpräsident, daß
dieser zum größten Teile für die Armee verwendet wird
und nur ganz kleine Reserven für alle Falle ge^n rme
unvorhergesehene Überraschung zurückgehalten werden.
Was das Fett anbelangt, glaube ich, baß, w?r diese gio-
ßcn praktischen Schwierigkeiten dcr Sache kennt, nicht
über die Teuerung von Fett erstaunen kann. Bekanntlich
mußten im Frühjahr 1915 die noch verfügbaren Mais-
bestände zur Approvisioulcning be" Bevölkerung lequi-
ricrt werden. Demzufolge mußte die Schweinemaflung
unterlassen werden. So cn.lstand der Fetimamvel und die-
ser verursachte das große Ste i fn der ^ctlprcis.'

Ursula.
Noman von Courts-Mahler.

Ursula war heftig erschrocken, als sie die Kunde ver-
nahm. I h r gestrige Unterredung mit Arnstcll'M kam
ihr in den Sinn. Sie war sich sofort darüber klar, daß er
nur dles Wagnis unternommen, um ihr seinen Mut zu
beweisen. Ein ängstliches, niederdrückendes Gefühl nahm
von ihr Besitz. Ärgerlich wehrte sie sich dagegen. Wer
hicß ihn, ihre unbedachte Äußerung so ernst zu nehmen?
Sie hatte doch nur gescherzt. Es war unverantwortlich
von ihm, ihr diese Sorge aufzubürden.

Erlenhorst sah seine Tochter verwundert an. Sie
war so blaß und verstimmt. Sollte ihr Arnstettcn doch
teurer sein, als es bisher den Anschein gehabt hatte?

»Na, Mädelchen, nun seh dich nur her und früh-
stücke. Der Teusclskerl wird ja heil und ganz wieder hcr-
lmteriommen," saqtc Erlcichorst tröstend. „Hast dich er-
schreckt, bist ganz blaß geworden."

Sie sehte slch.
„Hat er einen tüchtigen Führer mil. Papa?"
„Natürlich, Kind."
„Dann kann ihm doch eigentlich kein Unf.,ll zustoßen,

nicht wahr?"
„Da8 wollen wir hoffen. Sicher ist es indessen m ch

nicht. So ein Neuling tritt leicht einmal fehl. Und dann
weiß man auch nicht, ob er schwindelfrei ist. So ein
vcrfiwcr Unsinn, Hätte ihn, solche Faxen gar nicht zu-
getraut. Der vernünftigste Mensch ist doch nlwcllen ein
Kamel."

Ursula wurde das Herz noch viel schwerer.
„Papa - wenn ihm etwas zustößt, bi» ich schuld,"

sagte sie ganz verstört.
„Du - 5 Aber wie denn, Ursula?
Sie beichtete.
Er sprang auf und lief aufgeregt hin und her Don-

nerwette Mädel, du h°st eme Art mrt bemen Fre.em
umzugehen. Wa' l>W dir ein, Anisletten da hmaufzu-

" " " ^ war doch um -cherz, Papa Ich habe gar nicht

überlegt, daß er es ernst nehmen wurde.

. " ^ ""er ^

mir eine M n e V e r a ^
Können wir gar nichts tun, Papa?

iNein Er ist uns sieben Stunden voraus. Den l M
niemand mehi im," „

«Ich Papa - n,!r ist s° «"!,!,
Er .r» " „ , ihr, ft«' s°"> ̂ " s.ch. M « ihre

.„Av^Nm A . , « m H n , , ^ ac« «u. gehen, Mer
st, d°,„/ 1° «>,' m,d ,„°ch', l " " ' " H?,"°" >">b V°n»en

mals." ,.«,,
„Aber warum nur mcyii

"Was wecht bu von Liebe? Die kommt schon noch.
wenn du erst einsiehst, was er für ein tüchtiger Kerl ist."

Sie sah mit leuchtenden Auacn durchs Fenster. Ob
sie wußte, was Liebe war? Sehnsüchtig flogen ihre lY<-
drmkcn zu Will Vollrat.

Aber bann kam die Angst wieder um Arnft.ttjcn.
Wenn ihm cin Lcid geschah auf dieser Tour, so war sie
allein daran schuld mit ihrcn unbedachten Worten, Der
ruhig?, bedächtige Arnstctlen hätte nie aus freien Stücken
solch eine Unklugheit begangen.

Sie würgte mühsam einige Nissen hinunter, während
ihr Vater mit dem Fernglas am Fenster s^nb und den
Wcttcrkogel absuchte. Natürlich war uichls zu sehen, zu-
mal dcn Gipfel eine Nebelwolle einhüllte.

Gleich darauf brachte das Zimmermädchen einen
Brief für Ursula. Arnstetten hatte ihn für sie zurückgelas-
sen. Er fchrieb:

„Teure, angebetete Ursula! Um Ihnen zu zeiqen,
daß ich lein Wagnis scheue, din ich zu„
hinauf, obwohl ich nie eine Hochwur (
Ich will Ihnen damit die Größe meiner Liebe vowei«
sen. Hoffentlich verschließen Sie sich nun meiner h ^
ßen, unwandelbaren Liebe nicht mehr. Wenn ich zurück-
komme, will ich Sie bitten, meine Frau zu werden. Sie
halten mein Lebensglück in Ihrer Hand.

Ih r allzeit getreuer Kurt Arnstetten."

Ursula war außer sich. Dcr Brief bestätigte ihr alles.
Wie konnte er ihr nur solche Sorge machen? Und <9
war doch alles umsonst, sie lonnie ihm nicht "Mvchörm.
Hatte er denn noch immer nicht nemerst, d<ib sle «4
nicht liebte?

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Konstantinoftel wird gemeldct: Nach Berichten
deö Budgetausschusses der Kanuner betragen die von der
türtischen Rcgieruna. seit Beginn dc5 slricges mit
den Mittelmächten abgeschlossenen Vorschuhgeschäfte
21,613.816 Pfund. Hiezu lonumn 20 Millionen Pfund
und 1,240.000 Pfund, welche die Regierung zwei jüngst
genehmigten Gesehen zufolge in Deutschland aufnehmen
wird, womit die Gesamtsumme der aufgenommenen nnd
in der nächsten Zeit aufzunehmenden Vorschüsse
42,853.816 Pfund (zirka eine Milliarde Kronen) betra-
gen wird.

I n der türkischen Kammer wurde ein von der Re-
gierung eingebrachter Gesetzentwurf, betreffend Abände-
rungen der Verfassung, angenommen. Diese Änderungen
betreffen namentlich das unumschränkte Recht des Herr-
schers zur Auflösung der Kammer und das Recht des
Sultans, die Verfassung zu interpretieren.

Lokal- und ProMzial-Nachrichteu.
An die Vevölkerung!

Dem Rufe, den wir an die Bevölkerung der
Monarchie vor einigen Wochen ergehen liehen, sie
möge der Kriegsverwaltung die in ihrem Besitze be-
findlichen entbehrlichen Metallgcgeustände zur Verfü»
gung stellen, ist mit wunderbarer Bereitwilligkeit und
Begeisterung Folge geleistet worden. Selbst die kühn«
sten Erwartungen sind durch das Ergebnis der Pa-
triotischen Kriegsmetallsammlung weit übertroffen. Es
ist uns eine Herzenspflicht, der ganzen Bevölkerung
hiefür unseren allerherzlichsten Danl auszusprechen im
Namen des Vaterlandes, das keinen äußeren Feind
zu fürchten braucht, solange der Patriotismus seiner
Bevölkerung sich in solchen Werken der Hingebung
und der Opfcrbereitschaft bewährt. Wieder hat die
Bevölkerung der Armee gegeben, wessen sie bedarf,
um die ihr gewordene heilige Aufgabe ruhmvoll zu
beenden. Die Bevölkerung hat aber zugleich durch die
massenhafte Beteiligung an der Metallsammlung jenen
Helden unserer Armee, die arbeitsunfähig aus dem
Felde heimgekehrt sind, durch die Gewährung von
reichen Mitteln in rührender Weise den Dank betätigt.
Die Bevölkerung hat so auch ihrerseits die Bande der
Liebe geknüpft mit unserer Armee, deren endgültigen
Sieg über die Feinde zu feiern uns allen die Gnade
Gottes bald gewähren möge.

Georgi, G. d. I , m. p., Krobatin, FZM., m. p.,
l. l. Minister für Landesverteidigung, l. u. l. Kriegsminister.

— (Nachmusterungen.) Das Ministerium für
Landesverteidigung hat an alle Statthaltereien und
Landesregierungen einen Erlaß gerichtet, worin es
heißt: Die lange Kriegsdauer und die hiedurch notwen-
dige Heranziehung des gesamten triegsdiensttauglichen
Menschenmaterialcs zum Dienste mit der Waffe er-
fordert gebieterisch die weitestgehende Einschränkung
der bisher verfügten Enthebungen vom Militärdienste.
Das Ministerium für Landesverteidigung sieht sich
daher veranlaßt anzuordnen, daß alle Gemeindevor-
steher und sonstigen Mitglieder der Gemeindevorstände,
die bisher enthoben waren, nunmehr sofort der
Nachmusteruug zu unterziehen und je nach dem
Ergebnisse derselben zum Landsturmdienste mit der
Waffe heranzuziehen sind. Vom Landsturmdienste
enthoben dürfen nur solche Gemeindevorsteher werden,
die die Gemeindegeschäfte bisher ausschließlich selbst
geführt haben und außerdem nicht durch ein sonstiges
geeignetes und nicht militärpflichtiges Mitglied des
Gemeindeausschuffes auf Kriegsdaner vertreten werden
löm^'n. I n gleicher Weise wird das Kanzleihilfs-
personal der politischen Bezirlsbehörden nachzumustern
sein.

(Vorzeitige Reifeprüfung im Kriegsjahre 1916?) Die
Unterrichtsbehörde erwägt im Einvernehmen mit den
Lehrkörpern die Möglichkeit, die Reifeprüfungen an Mit-
telschulen und gleichgestellten Anstalten in diesem Jahre
schon vorzeitig, und zwar im Mai, teilweise sogar schon
Ende April, abzuhalten. Da zu erwarten ist, datz alle dienst-
tauglich befundenen Mittelschüler der für die Reifeprü-
fungen in Betracht kommenden obersten Klassen in die-
sem Frühjahre einrücken müssen, soweit sie nicht schon in
Waffen stehen, soll unferen Jünglingen einerseits ohne
weitere Formalitäten da3 volle Einjährigenrecht mit der
Anwartschaft auf den Offiziersrang gesichert, anderseits
der Unterrichtsbetrieb auf der oberftcn Stufe bis zur
äußersten zeitlichen Grenze in normaler Weise durchge-
führt werden.

— (Promotion.) Unser Landsmann. Herr Franz
G e r l o v i c , Oberleutnant beim l. und l. Infanterie-
regiment Nr. 27, wurde an der Universität in Graz zum
Doktor der gesamten Heilkunde promoviert.

— (Hum Feldkuraten) tn der Reserve der k. k. Land»
wehr wurde on römisch-katholisch« Weltprieft« Ios«

V u d i n der Diözese Triest-Capodistria in der Evidenz
der Ersatzreserve beim Landwehr-Ergänzungsbezirkskom-
mando Laibach eruaunt.

- (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. '171 sind
nachstehende aus Kram stammende Angehörige des I n -
fanterieregiments Nr. 17 als in Rußland Iriegsgefangen
ausgewiesen: ResInf. Koderza Frinz, 13.; Inf . Kodriö
Johann, 3. (verw.); die ErsRes. Kodriö Josef. 3. MK.,
Kokalj Johann, 1. EK.; ResFnf. Kolenc Alois, 7. (ver-
wundet); LstInf. Koncilija Franz, 3. EK.; ErsRes.
Koncilija Fmuz, 13.; die In f . Koftaö Otmar, 4., Kopi-
tar Johann; ResInf. Koprivcc Peter, 15.; ErsRes. Ko-
ricki Franz, 2.; LstInf. Korinäek Jakob, 2. EK.; In f .
Koro^ec Johann (verw.); LstInf. Koro5ec Josef, 3.
EK.; die Inf . Koro^ec Lorenz, Korosec Johann 1, 16.;
die LstInf. Kos Franz, 2. EK., Kos Franz, 3. EK.;
Inf . Kos Johann, 2.; LstInf. Kos Johann, 4. EK.;
ResZgf, Kos Josef, MGA 2; Korft. TitZgf. Kos Ru-
dolf, N . ; LstInf. Kosak Franz, 3. EK.; In f . Kosec
Franz. 15.; LstInf. Ko^ir Alois, 3. EK.; In f . Koäir
Anton; LstInf. Ko5ir Johann, 1. EK.; In f . Kosmaö
Johann; Inf . Kosmatin Cyrill, 1. EK.; ResInf. Ko-
^orok Franz, 10.; In f . Kotar Anton; LstInf. Kotar Jo-
hann. 2. EK.; die In f . Kovaö Anton, Kovaö Anton. 7.;
ErsRes, Kova<: Franz, 4.; LstInf. Kovaö Karl, 3. EK.;
ErsNes. Kova<M Franz, 2. EK.; LstInf. Kovaöiö Jo-
hann, 4. EK.; LstInf. Kovaöiö Johann, 2. EK.; In f .
KovaNü Karl, 3.; In f . Kozamernik Franz; ResInf.
Ko5elj Johann, 13.; In f . Kozinec Alois. 7.; ErsRes.
Kozjek Iatob, 5.; ResGefr. TitKorft. Kozlevöar 9.'iko-
laus, 7.; die ResInf. KoÄch Leopold, 3., Krater Anton,
4.; Ins. Kralj Johann, 2. EK.; ResInf. Kraljiö Anton
Josef, 4. MK.; die Inf . Kraljiö Franz, 3., Kramer
Franz, 2. MK.; ErsRes. Kramer Josef. 5.; Gcfr. Kra-
«ovcc Alois, 16.; In f . Kra^ovec Iofef, 7.; ErfRes.
Krcbelj Josef, 4. MK.; In f . Krek Josef, 3. EK.; Grs.-
Res. Kristan Franz, 3. EK.; ErsRes. Kri5man Ichann,

2. MK.; die In f . Kri^man Franz, 2., Kropiv^ek Gregor,
10.; ErsResZssf. Kruljec Rudolf, 3. MK.; In f . Kucler
Johann; ResGefr. Kuhar Alois, 9.; RefInf. Kuhar
Johann, 13.; Inf . TitGefr. Kuhar Paul, 8.; Korp.
Kumar Matthias, 14.; OffDien. Kustelj Anton, 2.;
GrsNes. Kvas Franz, 4. EK.; In f . Kvas Franz; Grs.-
Nes. Ladiha Johann, 14.; In f . Laharnar Alois, 4. EK.;
NesGefr. Lavri5 Franz, 3. EK.; LstInf. Lavriä Franz,
3. GK.; ErsRes. Lavri5 Josef, 4. MK.; LstInf. Lav-
tischer Johann, 4. EK.; LstInf. Lebar Josef, 3. EK.;
OffDien. Leder Johann, l«. ; ErsNcs. Legat Rudolf,
5.; LstInf. Lcke Anton, 4. EK.; In f . Leni« Josef;
Korp. Lesar Josef, 1.; LstInf. Le-ionik Josef, 2. EK.;
NesInf. Lestovec Anton, 13.; LstInf. Letnar Valentin,
4. EK.; Inf . Linbi« Johann. 4. EK.; ErsRes Lobe
Johann, 2. EK. (verw.) (Fortsetzung folgt.)

— (Todesfall.) I n Krainburg ist vorgestern Frau
Wilhelnline M e r k . Witwe nach dem geloescnen lang-
jährigen Referenten für die administmtivlm imd ötonu-
mischcn Schulangclegenheilcn bei der hiesigen üandcsrcgic-
rung, Hofrat Merk, im 77. Lebensjahre gestorben. Dic
Leiche wird heute nach La-ibach überführt, in der Toten-
kapelle zu Tt. Christoph um A Uhr nachmittags iwchmnls
cingefea.net und dann in der Familicnnrujl l>eigcscl)t
werden.

- (Der Musealvercin für Kram) hielt vorgestern
abends unter dem Vorsitze seines Vizepräsidenten, des
Musealdiiettors Dr. I . M a n t u a n i , im Landesmu-
seum seine diesjährige Hauptversammlung ab. Der Vor-
sitzende hob in seiner Ansprache hervor, daß die vollstän-
dige Konsolidierung der Vereinsfinanzen in der nächsten
Zukunft anzuhoffen sei, während die Kulturarbeit auch
in den schweren Zeiten, wo die Verteidigung des Vater-
landes fast unsere gesamten Kräfte absorbiert, wenn auch
in bescheidenem Umfange aufrechterhalten werden konnte.
Schon diese Tatsache allein zeuge für die Lebenskraft
des Vereines. Die Anzahl der Vereinsmitglieder blieb
ziemlich stabil; wohl aber hat der Tod! eine bedeutende
Lücke in den Reihen der Mitglieder gerissen. Es starben:
die Musealassistentin Dr. Anna Schiffrer, Mons. Prof.
Anton Zupanöiö, Großkanfmcmn Ferdinand Souvan,
Pfarrer Franz Kadunc, Mu scalp räftarator Franz Do-
bov<ek, Schulrat Prof. ssr. ^akelj, Direktor L. Pintar,
Prof. Isidor Modic und Kommerzialrat Franz Pov5e.
(Die Versammlung ehrte deren Andenken durchs Erheben
von den Sitzen.) Die Fürsorge des Vereines ; M in
erster Linie dem Vereinsorgan „Carniola, dessen Er-
scheinen auch in den gegenwärtigen ernsten Zeiten nicht
unterbrochen wurde. Der Vorsitzende sprach schließlich
den Mitgliedern für die treue Anhänglichkeit und den
öffentlichen Faktoren für die Förderung der Vereins-
intereffen den Dank aus. Der proviforische Vereinssekre-
tär, Herr Professor Dr. Guido S a j o v i c , erstattete so-
dann einen eingehenden Bericht über die Vereinstätig-
keit im abgelaufenen Jahre und hob insbesondere her-
vor, daß es den Bemühungen des Ausschusses gelungen
ist, die wissenschaftliche Tätigkeit des Vereines auf dem
bisherigen Niveau zu erhalten. I m abgelaufenen Jahre
stand der Muscalvercin mit 110 wissenschaftlichen Gesell-
schaften im Austausch der Publikationen, und zwar mit
69 österreichischen und 50 ausländischen. Um den Sinn
für ernste wissenschaftliche Arbeit unter der jüngeren I n -
telligenz zu heben, wurde eine Lesehalle für Studierende
der höheren Mittelschulklassen ins Leben gerufen. Die
neue Institution fand unter der Studentenschaft lebhaf-
ten Anklang. Von Vortragen wurde lm abgelaufenen
Jahre Umgang genommen. Die einzige Ausnahme bll-l

dete der am 29. März im Saale des „Mestni dom" ab-
gehaltene interessante Vortrag des Universttätsprofcffors
Dr. Boris Z a r n i k über die Käinpfe im Tlerleben,
dessen Reinerträgnis Kriegs fürsorg czw «ken gewidmet
war. Die Anzahl der Vercinsmitgliedcr belief sich Ende
des Jahres 1915 auf 308, von denen 24 zum aktiven
Militärdienste einberufen wurden. Der Vereins sekretär
gedachte schließlich der muuifizenten Förderung der Ver-
einsbestrebungen durch den krainischen Landcsausschuß
und sprach der hiesigen Publizistik den Dank für die
wohlwollende Berichterstattung über die Veranstaltungen
des Vereines aus. Der gleichfalls von Professor Doktor
S a j o v i c vorgetragene Kassabericht sowie der Voran-
schlag für das Jahr 1910 wurden genehmigend zur Kennt-
nis genommen und dem Ausschüsse das Absolutorwm
erteilt. Zu Rechnungsrcuisorcn wurden die Herren Süd-
bahnoffizial P o d l r a j ^ e l und Pfarrer V r h o v n i k
wiedergewählt. Zum provisorischen Sekretär wurde an
Stelle des zum aktiven Militärdienste einberufenen Prof.
Dr. Niko Omrza Herr Prof Ivan M a z o v e c berufen.
Kanonikus Dr. I . G r u d e n berichtete namens des Re-
daktionskomitees über verschiedene Angelegenheiten der
Schriftleitung der „Carniola". Baron Michael Angelo
Z o i s gab hiebei einer Anregung Ausdruck, wonach den
wissenschaftlichen Aufsätzen der „Carnlola" ein kurzes
Nesunu' in der anderen Landessprache beizufügen wäre.
Der Vorsitzende nahm die Anregung zur Kenntnis und
schloß sodann die Versammlung.

— ( Im städtischen Pfandamte) wird die diesnwnat-
liche Versteigerung am 17. und 18. d. M., beidesmal
von 3 Uhr nachmittags an stattfinden.

Erstklassige Musik im Kino Central im Landestheater.
Dic Leitung des immer mehr beliebten, zu wohltätigen
Zwecken arbeitenden Kino Central im Landestheater
hat keine Kosten gescheut, um von heute an neben erst-»
klassigcu Filmen auch eine erstklassige Musik zu bieten.
Kino Central engagierte das vorzügliche Salonorchefter
deö Herrn Karl Ha3el aus Prag, und das Orchester
wird heule mit seinen künstlerischen Leistungen beginnen.

Das beste Sittendrnma der Spielzeit im Kino Cen-
tral im Landcstheatcr. Ein groß angelegtes Sittcndrama,
das alle Vorzüge der bewährten Danmark-Fabrik zeigt,
ist der Vieralter „Vera, der Roman einer unglücklichen
Mutter". Eine ergreifende Handlung, die erschütternde
Tragödie der Mutterliebe, ist hier geradezu meisterhaft
dargestellt und durchgeführt. Frl . Gudrun als Vera ent-
ledigt sich ihrer Rolle mit wahrer Meisterschaft. Ein aller-
liebstes, reizendes Lustspiel ist der Film „Die Nein«
Residenz" mit Hedda Vernon in der Hauptrolle.

Die Begcgnlmi, des bulgarischen Komas :md des
Deutsche,! Kaisers in Ni5 im Kino Central im LandeS-
theater. Zwei Fürsten bieten einander auf eroberter Erde
die Hand zum FreundciMuß. Diesen welthistorischen
Att hnt der Film festgehalten und damit ein authentisches
Dokument zur Zeitgeschichte geschaffen, das späteren Ge-
nerationen von der Zeit Kimdc s,cl,c,i wird, da das tap-
fere Valkanuolk sich mit dem deutschen Voll verbündete.
Wir scheu die beiden Herrscher nebeneinander, die Nccken̂
gestalt des Zaren von Bulgarien mit seinem wehenden
Narr und den deutschen Heldenkaiser mit dem eisernen
Sieaeswillen in jedem Zuge seines (Gesichtes. Die beiden
Herrscher werden von deutschen und bulgarischen Heer-
führern begleitet. Die meisten lvaren noch vor kurzer
Zeit der Öffentlichkeit fast, ganz unbekannt, während jetzt
ihr Name und ihre Taten in Wort und Lied, in Bild
und Film gefeiert werden! Deutsche und bulgarische
Truppen defilieren vor Kaiser Wilhelm und Zar Fer-
dinand, strammen Schrittes ziehen sie vorbei, stolze
Freude ist auf ihren Gesichtern zu lesen, daß sie hier, in
dein Lande, das sie mit ihrem Blute erkauft haben, dem
(Gebieter Deutschlands und dem Herrn des Balkans ws
Antlitz sehen dürfen. Dieser hochinteressante Film wurde
gestern im Kino Central vorgeführt und wird nur noch
heute Donnerstag bet allen Vorstellungen vorgeführt
werden.

„Nur ein einziffes Mal," eine Tragikomödie in drei
Akten mit Albert Paulig in der Hauptrolle. Ein köst-
liches Mbert PaulinMild, das diesem humorvollen Hel-
den der Filmbühne, der heute mit Recht der deutsche
Max Linder s,enannt wird. besonders Gelegenheit gibt,
durch seine trockene Komik zu ergötzen. Albert Paulig
bietet uns in diesem Film die ausgezeichnete Type, eines
armseligen, ausgehungerten Schreibers, der keinen sehn-
süchtigeren Wunsch kennt, als nur ein einziges Mal das
Leben in vollen Zügen zu genießen, wie es die glück-
lichen, reichen Menschen tun, die er durch die Fenster-
scheiben der feinen Restaurants beobachtet. — „Ab<
gründe", ein Bild von außerordentlicher Wirkung und
erschütternder Tragik, das aber durch seinen versohneir-
dcn Schluß nach jeder Richtung hin zu jenen Filmen
gezählt werden muß, die voll befriedigen. Ein solcher
Film ist das vieraktige Sittcndrama „Abgründe", das
von Dr. Hans Oberländer inszeniert ist und aus der
Grccenhaimsabrik stammt. Die hervorragende Rcglckunft
Dr. Hans Oberländers hat hier eine Reihe von Szenen-
bildern geschaffen, die in ihrer Gesamtheit diese schön
durchdachte Handlung prächtig wiedergeben. I n der Nolle
der kleinen Vlumenmacherin zeigt sich Tony Sylva als
Meisterin in der Darstellung des kleinen leichtfertigen
Arbeitsmädchens. Diese zwei «roßen Schlaqer werde»
nur morgen am Sonderabend im hiesigen ttino Ideal
vorgeführt, — Heute zum letzten Vlale: Henny Porten
im vieraltigen Sittendrama „Das Ende vom Lieb", das
diesertage einen durchschlagenden Erfolg e rMt h«t, tm

>Kino Ideal.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Te!esr«lphen-Aorresponde«,-snre<ns.

Ofterreich'Ungarn.
Bo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 16. Februar. ,̂'lmUich uirb vcrlautbatt: llitcn
Februar. Russischer und südöstlicher Kriegsschalwlau:
Die Lage ift unverändert. - Italienischer >tricgsschml-
platz: Die Artillerielälnpfe an der tüftcnländischen und
im anschließenden Teile der Kärntner Front dauern fort.
I m Abschnitte von Dobcrdo lam es auch zu Minen-
Werfer« und Handstranatenlämpfcn. Am Iavon el wurde
eine italienische Feldwache zum achtemnal ausgehuben.
Das Vorfeld unserer neuen Stellung im Nombon-Gebiet
ift mit Feindeslciäien bedeut. Der Stellvertreter des
Khess des Generalstabeö: v. H ö f e r , FMK.

Bulgarische Auszeichnuna.cn.

Men, 16. Februar. Der „Ncichspost" Mfolge verlieh
der Mnig der Äulgarcil Heiner Majestät dein Kaiser
F r a n z J o s e p h das Tnftfertcitskivllz erster und vier-
ter Klasse, dein Erzherzog Thronfolger K a r l F r a n z
J o s e f den Cyrill- und Methoo-Orden mit der Kette
und das Tapferteitskicuz vierter Klasse unds dem öster-
reichisch» ungarischen MilUäratwch6 in Sofia Oberst
L a x a das Tapfcrkcilstrcuz dritter Masse.

Berichte de« italienischen Generalftabe«.

Wien, 16. Febmlu. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Bericht des itallelchchen General»
stabes vom 14. Februar. Gestern vielfache Artillerie«
altionen; besonders intensiv waren sie im Abschnitte
des oberen Isonzo, wo auch feindliche Truppen«
beweguugen und eryohte feindliche Tätigkeit in Schanz-
und Sttaßenarbeiten gemeldet wurden. — Äericht vom
15) Februar. Am oberen Isonzo wurde gestern der
Geschnhlmnpf lebhaft fortgesetzt. I m Mrzll« und
Vodll.Aoschmtl (Krn) wurden feindliche Gräben und
Unterkünfte zerstört. Aus der Poogorahöhe warfen
lllhn vorgedrungene Patrouillen zahllose Bomben
gegen die feindlichen Gräben. Auch aus dem Karst»
plateau verschüttete unsere Artillerie einige feindliche
Graden, nachdem sie die Verteidiger vertrieb. Feind«
liche Flieger griffen Brentanico im Val Lagarina,
Schio un Val Leagra und Latisana in der Taglia«
mento.Hoene an. Der Schaden ist tlein, die Opfer
gering und trafen fast ausschließlich die Zioilbevölle-
rung. Dem Bombardement von ^chio wurde durch
das Eiugreifen eines unserer Flugzeugge^chwader em
«Hnde bereitet. I n der Richtung auf Göiz griff ein
eigener Flleger ein feindliches Flugzeug an und
zwang es zur Flucht.

Ein Minifterrat.

Men, 16. Februar. Unter dem Vorsitze des Mini-
sterpräsidenten Grafen Stürglh fand heute nachmittags
rin Ministerrat statt.

Resolutionen der Kriegsaetrcidevertehrsanslalt.

Wien, !U. Februar. Gestcrn fand dic vierte Tagung
dl'o Bcirarcö der 5kricgöA'!reidevcvtchrsanst'alt statt. Es
tvuroe folgende Resolution anaenommon: Ilm die land»
wirtschaftliche Produltion im Jahre 1NI0 sicherzustellen
»md tunlichst zu vermehren, wird dic Regierung aufgefor»
dcri. der Landlvillschaft das zu,n ^lühjahrt^ndali erfor»
oerliche. Sa<ny»! sowie die zur Feldarbeit notloendi«e,n
Arbeitslrnfde und Äezüac ,zu sicl>cr». den ».'rsordcllichen
Stickstoff und .Unnstdünner übcrhaupt, suloil' Maschinen
>md Motoren zu mätzigen Preisen zur. Versiigung ,',u
stellen und den Wiederaufbau der durch den .^riog heim-
«esuchten Gebiete zu, beschien,, i^en. Ferner »vurdo folgende
Resolution angenommen: Die Regierung wird aufgefor.
dert. teine Ausnahme von dem ausschließlichen Rechte der
ztrieaßgctreidevcrtehrsHnstali zu gewähren. Zeiealien vom
Balkan hercinzlchrinaen und teinerlei Ausmchmc von der
N'stlosen Einlicziehling aller MUlaneinfuhren in den nllae.
meinen Vorratsstand zuzugestehen, »veiters nachacwicsene
nlte 5̂ äufe durch Private unter Nncksichrimhme mif die
Ctuatssinanzen nach Billigleit zu liquidieren. NenierungK.
rat Dr. Hotoüxh licrichtete ül'er den Stand der Versor»
gung und ülx'r die im Ichten Monat voil der Kriegs«
gelreideversehrsanstalt getroffenen Maßnahmen, wobei er
die Überzeugung auöspra l̂), oaŝ  der Bedarf bis zur neuen
Ernte gedeckt sei. Schlichlich gelangte ein Resolutions,
nnlrag zur ä^eralnng, wonach die Regierung aufgefordert
wird, unverzüglich die ^owirtschaflnng der für Nahrungs«
zloccke erforderlichen .^artoffelerzeugnissc, wie itartoffel.
wal^mehl, Kartoffelstöcken, und >»artoffclstärlemebl und
Kartoffel schnitte der Kriegsgctrcidevertehrsanftalt zu übe?'

iveisen. Dies« äußerst wichtigen Mehlsurroycrte sollen dem
allgemeinen Konsum <üs Strecknnysmittel der (5delmehle
in genügenden Mnigeil und zu angeniessenon, Preisen zu-
gänglich gemacht loerden. Zu diesem Zwexte wären alle
Vorräte nn den genannten Kartoffelerzeugnissen m indu-
striellen, gewerolichen und lauf männischen Betrieben fest-
zustellen, zeilloeilig unter Sperre zu legen und für die
Arnlel Höchstpreise festzusetzen. Hiebei wäre auf die Waren
aus Ungarn und mls dem AuÄlande entsprechend Rült°
sicht z>l nehmen.

Der Umrechnungskurs.
Wien, 15. Februar. Der Umrechnungskurs für

Zahlungen nach dem Deutschen Reiche wurde mit
100 Mar l , gleich 145 Kronen, der Umrechnungskurs
»ach der Schweiz mit 10(1 Franken, gleich 150 Kronen
festgesetzt.

Deutsches «eich.
V«m be« KriegSschauplitzen.

Berlin, 10. Februar. Das Wolff-Bureau meldet:
Grohcs Hauplauartier, 16. Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Tie Engländer griffe« gestern abends drei-
mal vcrgebenö die vun uns eroberte Ttcllun« südöstlich
von Vpern an. I h r Gcfangcnenuerlust betragt im ganzen
1W «ann. I n der Champagne wiederholten die Fran-
zosen de« Versuch, ihre Stellung nordwestlich von Ta«
hure zurückzugewinnen, mit dem gleichen Mißerfolge nie
an» vorhergehenden Tage. Allgenlein beeinträchtigt ftür»
misches ittegenwetter die ttampftäligteit. ^ Östlicher
Kii<Hsschlluplütz: Bei Schneeteibrn auf der ga»lzen Front
hat sich nichts von Vedeutung ereignet. — Vllllanlriegs-
schauplatz: Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Der Grsatz von Ferromaugau.
Verl in, 16. Februar. Den Blättern zufolge ift

die Frage des Ersatzes von Ferromangan für die Er-
zeugung von Stahl gelöst. Das Material wird aus
inländischen Grundstoffen hergestellt, die sich in be«
liebig großen Mengen im Inlande gewinnen lassen.
Anlagen hiefür sind bereit« im Betriebe und noch
größere im Bau. Das Verfahren wird uns, sagen die
Blätter, dauernd von der Zufuhr aus dem Auslande
unabhängig machen, bedeutet gleichzeitig einen Fort«
schritt und ist wirtschaftlicher als das bishenge
Verfahren. Wie auf so manchen anderen Gebieten «st
durch die Politik der Abjperrung das Gegenteil von
dem erreicht worden, was ihre Urheber beabsichtigten.

Die fleischlesen Tage.

Verl iu, 16. Februar. Das Wolff.Bureau meldet:
Dem Vernehmen nach ist ein Gerücht im Umlaufe,
wonach die Reichsregierung anstatt der bestehenden
zwei fleischlosen Tage vier fleischlose Tage einführen
wil l . Wir stellen fest, daß dieses Gerücht auf freier
Erfindung beruht. ^

Italien.
Der Ministerrat.

i«u.an° 16 ssebruar. Den italienischen Zeitun-
aen »uwlae erörttrte der gestrige Ministerrat die viel-

su den Verbünde,
altlgen aomlm,iru ^ ^ r u m ; des Besuches des

A ' '?"« V n t e n VrkVnd in Paris, die anscheinend

Die Italiener auf Sorfu.

«a«A ,0 3«bruiN. Die „Aacnce Havaö" verbreitet
, ^ " ' w'tt^cher es bMt: Ein Teil der griechischen

^ i < m " c h v,e? A u f s ' s über dic A „ ^ , f f , ^ ^ .
m cher Truppen auf K«fu. wahrend e5 sich tatsächlich

r n,n eine Änrobiniercal^luna hmrdelt. än l ich zur
V füa mg ^ itolwnschcn GcM.dtichaft ^'t immt und
n^dies unter den Vcfehl " "cs sranzösischeir General»
ae^llt^ dem die Ora<misat.on des serb ĉhen Heeres ob.

liegt.

Selbstmord eineS italienischen Diplomaten.
N o « 15 Februar. Der erste Sekretär der italic-

Nischen Votschaft in London Centaro hat Selbstmord
verübt. Der Veweagrund 'ft unbetannt.

Eine Geilerei abgebrannt.
Lugano, 16. Februar. Eine große FeuerSbrunst

vernichtete die ligurische Seilerei m Homigliano bei
Genua nahezu vollständig. Der Schaden beträgt über
eine halbe Mi l l ion Lire.

Der See« und der Lnjttrieg.
Italienische Meldungen über unsere Fliegerangriffe.

Rom, 15. Februar. Auch über Schio erschienen nach
einer Meldung der „Agenzia Stefani" österreichische
Flugzeuge, die Bomben abwarfen, wodurch sechs Per-
sonen aetätet und sechs verwundet wurden.

Lugano, 16. Febnlar. Zufolge einer Meldung der
„Aaenzm Stefan," haben gestern morgens gegen 4 Uhr
früh österreichisch-ungarische Heeflugzeuge einige Äomben
aus Rimini abgeworfen. Infolge des wirtjamcn Feuers
der Abwehrgeschütze haben sie sich sogleich wieder in
nordöstlicher Richtung entfernt. Der angerichttle Schade
ist aeringi zwei Personen der Zivillietiollenmg find lei>
wundet worden.

Für eine ausgiebigere Ausnützung der britischen Flotte.

London, 15. Februar. Gestern nachmittags fund in
der City eine arohe Versammlung statt, in der von der
Regierung verlangt wurde, uon der britischen Teemacht
ausgiebigeren Gebrauch zu machen. Lord Deoonport und
der Präsident dci Hasenbchöroe <'on London führten den
Vorsitz, (is wurde folgende Resolution lmacnomnicn:
Die Versannnlung von Hürgcrn der (iity bonbons be
findet sich in großer Aufregung darüber, welche enormen
Mengen von Bedcirfartilelu übel 5ic Nordj^e den ̂ m k
cireichcn. Sie fordern dic Rcgilninu auf, bei ,
Freiheit zu geben, von der britischen Scemau,
bigen Gebrauch zu machen. Lord Devvtlport fühNc uu»^
Wenn England feine Flotte bis zum äußersten ausnützen
würde, würbe Deutschland nicht lange Widerstand lei
ften können. Grey habe kürzlich erklärt, das Auswärtige
Amt beschränke sich daraus, dm guten Willen der Aeu
tralen zu erhalten. Man dürfe dabei aber nicht die Inter-
essen der britischen Nation aufopfern. Es herrscht im
Lande das Gefichl, das; die Blockade verschärft werben
und der Flotte die Gewalt eingeräumt weiden müsse,
die sie allein richtig anzuwenden versteht. Redner sagte:
Seit Mai sind über zwei Millionen Tonnen Eisenerz
nach Deutschland gegangen. Es sei Zeit, dem »nznlassi
gen Handel ein Ende zu bereiten. (Beifall.) Alles, wus
nötig fei, sei der Flotte zu gestatten.

Rotterdam, 15. Februar. Londoner Depeschen des
„Rottcrdamschen Courant" berichten, die gestrige " i l i ,
Versammlung sei erregt verlaufen, die Namen M ^ !ü).
Grey und Runciman feien mit Gejohle und Geschrei auf-
genommen worden. Als Lord Dcvonpoct sagte, „Vs sei
nur eines nötig", ertönten die Zurufe „Die Negierung
wegzujagen", worauf lauter Beifall erscholl.

Rotterdam, 15 Februar. Der „Notterdamsche (5ou-
rant" meldet aus London, daß die „Morningpost" und
„Daily News" ihre volle Übereinstimmung mit dem Ver
laufe der gestrigen Protestvers^mmlung in der City au'
ßcrn. Die „Times" schreiben: Wenn mit der gegenwär
tigen Polit i l nicht zu rechnen ist, daß di? Einfuhr nach
Deutschland aufgehalten wird, wird man dazu übergehen
müssen, die ganze deutsche Küste zu blockieren und die
Liste der Bannwaren zu verlängern, indem man zum
Beispiel Maaneteisen auf die Lifte setzt und die Lehre
von der fortgesetzten Reise der Güter verdächtiger Her
tunft ausdehnt. „Daily Mai l" spricht mit Geringschät
zung von dem regierungsfeindlichen Ton. der in oer
Versammlung angeschlagen worden sei uno erklärt, daß
man sie unmöglich ernst nehmen tonne, wenn Asauüh
und Grey durch Freunde Lord Devonports und Gibbson
Bowles' ausgepfiffen wurden.

«merita und der Krieg der Tauchboote.

London, 15. Februar. Die „Morningpost" meldet aus
Washington vom 13. d. M.: Präsident Wilson ift heute
hiehcr zurückaetchrt. E» ist noch unbestimmt, welch« Hal
tung Wilson zu der ncucn deutschen Ankündigung env
nimmt, alle bewaffneten Handelsschiffe ohne Warming zu
zerstören. Seine Umgebung alallbt, das; seine E m "
dnna, Deutschland nünslia sein wird. Eine Person!.'
in sehr hoher Stelluna, sagte dem Korrespondenten del
„Morninapost", jede Neyieiruna, wdr das Mecht, zu be
stimmen.unter luelchen Beoinnunaen Schiffe die Häfen
ihres Landes anlaufen dürfrn. Es sei absurd, es cil^ i,
neutralen Alt hinzustellen, wenn einc Regierung
bisherigen Stnndpunlt in dieser Franc ändere. Die
und einflußreichste Washingtoner Zeitung, der „^
sagt, die ireue deutsche Ankündigung lasse den »erci«
Staaten nichts anderes übrig, als dieser Politil deo - .
lricges beizutreten und alles zu i,m, um dir Nmclilc,""'
von der VenüHuny bewaffneter .Handeieschiffe absuHa"".
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Washington, 15. Februar. Eine Resolution, in der
erklärt lvird. der Senat betrachte mit Sorge den Be<
fehl der deutschen Admiralität, belvaffnetc Handelsschiffe
ohne Warnung zu versenken, wurde vom republikanischen
Senator Sterling einaebrocht. Tie Resolution versichert,
die Vereinigten Staaten und die anderen Neutralen wür°
den sich nicht bei, dem deutschen Vorgehen beruhigen und
erklärt, der Befehl stünde im Widersprüche mit den seit
langem anerkannten Rechten dec Neutralen.
Kein besonderer englischer Minister für die Luftschiffahrt.

London, 15. Februar. Wie „Daily Mal l " mittelt,
entschieb die Regierung gegen die Ernennung eines be-
sonderen Ministers für die Luftschiffahrt. Die volle Ver-
antwortung für die Luftverteidigung wird in die Hände
Lord Frenchs gelegt.

Frankreich.
„Krieg bis zum Äußersten".

Paris, 16. Februar. („Agencc Havas".) Unter der
Überschrift: „Falsche Manöver" schreibt der „Temps": Es
gibt Leute, die trotz aller Warnungen dabei bleiben, einem
ihre Auffassung, die man nicht haben wil l , aufzudrängen.
ES gibt Neutrale, die, bei dein Versu<he be i r ren , den Frie-
den zwischen den Völkern wieder herzustellen, indem sie
sich einbilden, es würde möglich fein, durch großherzige
Formeln die schwierigsten Probleme, die die zivilisierte
Welt keimt, zu lösen. Wir wollen gerne zugeben, daß
diese Neutralen von den besten Absichten erfüllt sind und
das; bei ihnen kein persönliches Interesse obwalicl. Aber
nach dem Mißerfolge al l ihrer Versuche, eine Annäherung
herzustellen, müßten sie sich überzeugen, daß ihr Stand-
punkt nicht der unserige sein kann. Wenn Deutschland ver-
spricht, wirklich mit Wohlwollen die Friedensvorschläge,
die ihm die Alliierten machen würden, zu prüfen, hcrt dies
lern« Bedeutung aus dem sehr einfachen Grunde, weil die
Alliierten keine derartigen Vorschläge, machen, sondern
ihre Bedingungen den Mittelmächten diktieren werden,
ohne daß es notwendig wäre, sich zu erkundigen, ob
Deuischland mehr oder weniger geneigt sei. sie zu erör-
tern oder anzunehmen. Der „Temps" schließt: Weder
Frieden, noch Waffenstillstand, noch Vermittlung irgend
welcher Art , sondern Krieg bis zum Äußersten, so faßt
man die Nage in den Ländern der Alliierten auf. Wenn
mnn sie dort anders auffassen wird, tonn wird dies nur
debhalb der Fal l sein, lveil unsere Heer« ihr I « I erreicht
haben und Österreich-Ungarn und Deutschland sich fnr
besiogt erklären.

England
Haig berichtet.

London, 16. Februar. Das britische Hauptquartier
berichtet: Nach heftiger Veschleßung der ganzen Front
von Vpern und der Vorsprüngc südlich von Hooge machte
der Feind mehrere Infanterieanariffe. Zwischen dem
Kanul von Vper" und der Eisenbahn von Homines brach
der Feind in unsere vordersten Gräben auf einer Front
von ungefähr 600 Yards ein; alle anderen Angriffe mih '
langen. Das heftige Bombardement von beiden Seiten
dauert cm.

Die Verlustlifte.

London, 15. Februar. Die letzte Verlustliste enthält
die Namen von 104 Offizieren und 1077 Mann.

Kitchener über die KriegSlage.

London. 15. Februar. (Reuter.) Lord Kitchener gab
im Oberhause eine Übersicht über die Kriegsereignisse
und teilte mit, daß während der Wiütermonate acht neue
Divisionen nach der Westfront geschickt wurden und bah
dem Feinde dort keine Nuhc gelassen wird. E r sprach
mit Worteil warmer Anerkennung non der italienischen
Armee und erklärte, überzeugt zu sein, daß diese die Vor-
wärtsbewegung sicher zu einem guten Ende brinssen wirb.
Trotz der heftigen Schlachten und der schweren Verluste
sei das russische Heer gründlich reorganisiert und neu
ausgerüstet. Der Geist, von dem oie Truppen beseelt
seien, sei noch ebenso gut wie zu Anfang des Krieges.
Über die Zurückziehung der Truppen von Gall ipoli sagte
Lord Kitchener: Obwohl ick), als ich an Ort und Stelle
war, zur Ansicht gelangte, daß die Zurückziehung mit
geringeren Verlusten geschehen könne, als anfänglich an-
genommen wurde, übertraf die Durchführung der Aktion
die hochgespanntesten Erwartungen. Der Minister teilte
weiter mit. dah der Oberbefehl in Salonichi in die Händ^
Sarrai ls gelegt worde» sei, um den Grundsatz der E in -
heitlichkeit bei den Verbündeten kräftig zum Ausdrucke

zu bringen. Lord Kitchener schloß mit der Erklärung, daß
man dem siegreichen Ausgange des Krieges mit Ver-
trauen entgegensehen könne.

Erklärungen slsauithö.

London, 15. Februar. <Unterhaus.) I n der Aoreh
debatte gab Asauith einen kurzen überblick über die mi l i -
tärische und finanzielle Lage. Er sagte, die Alliicrten hät-
ten bei ihrer jüngsten Tätigkeit an der Westfront mehr als
das Ihr ige festgehalten. Der Minister berührte sodann den
Erfolg der Engländer und Franzosen in Kamerun. M i t
Bezug auf Mesopotamien sagte er. die Lage hätte sich be-
deutend gebessert. Er hoffe, daß die beiden Slrettgruppen
sich vereinigen würden und dah alles, was nach einer
ernsten britischen Niederlage aussehe, abgewendet werben
würbe. Da6 bemerkenswerteste Moment der drei letzten
Monate sei gewesen, datz die Beziehungen der Koordina-
tion, Konzentration und Einheit in der Leitung und Kon»
trolle unter den Alliierten im zunehmenden Maße enger
geworden seien. Der Äriegßrat der > Alliierten in Paris
hätte vor kurzem die Kricnölage nach politischen und stra-
tegischen t^csichlspuntten geprüft. Die Regierung habe
eine Schätzung der gesamten .Hilfsquellen des Landes ver«
anstaltet, lim darilber klar zu werden, iiUoieweit sie fähig
sei, in den kommenden Monaten das Maximum an Lei-
stungen zu der gemeinsamen Sache, beizutragen. Äsquith
sprach sodann von den britische» Verantwortlichkeiten und
wies auf die Rolle der Flotte hin, welche auf einer fast
unermeßlichen Fläche stumme, aber erfolgreiche Arbeit
leiste. England habe, sagte er, das Zehnfache der ursprüng.
lichen Expeditionsstrcitkräfte auf die gegcnloärtigcn
Kriegsschauplätze gesandt, wobei nicht eingerechnet seien:
Die Garnisonen im Mutlerlandc und in den Dominions,
die, Reserven nnd die in Ausbildung befindlichen Mann-
schaften, sowie die von den Dominions gesandten Streit-
kräfte. Zum Schlüsse teilte Asauitb mü. der einzige Weg,
die filurnzielle Vürde zu tragen, liege in einer ausgedehit-
ten Zusatzbeftcucrung un5 in der Aufrechterhaltung des
enylischen Kredites. Der Tchatztcmzler werbe binnen kur«
zeml neue Steuervorschläge einbringen. Die Belastung
werde groß sein. aber nicht großer, als man sie tragen
lönne. sBeifall.'

Zur Wiedereröffnung des Harlamenlv.

London, 15. Februcrr. Das Meuter°Bureau verbreitet
cin«n Leitartikel des „DaUy Telegraph" über die Wie-,
dcrnuffnuna des Parlamentes, worin es heißt. Die Par
laments session des trUischcn Jahres des großen Nriea.cö
ist eröffnet. Großbritannien und srin? Verbündeten begw'
nen ein neues Kapitel des Konfliktes. Nie waren sie so
fest vom Siege überzeugt, wie heute. Die noch immer
wachsenden Kosten des Krieges und der schwere Druck, den
der Krieg den nationalen Hilfsquellen auferlegt, beun-
ruhigen, die Phantafie. Wie soll das loeitergehen? Das
Vlatt schließt, es müsse irgendwie weitergehen bis zu
einem siegreichen Ausgang.

Gegen den Handel Deutschland«.

London. 15. Februar. Die Handelskammern des ver-
einigten, Königreiches haben den 2N. Februar und die fo!«
gonden Tage für eine Beratung bestimmt, der Mac Kcnna
und Bonar Law beiwohnen werden. Es soll dabei über
den Handel nach dem Kriege beraten werden. Die Han.
delskammcr vou Manchester, der Stadt, die bisher als
die Hochburg des Freihandels galt. verwarf gestern den
Antrag der Direktoren, daß die Frcihandclöpolitil nach
dem Kriege fortgesetzt u,ü> daß alle Versuch, das Schutz-
zollsystem einzuführen, zurückgewiesen werden sollen. Alle
Redner betonten, daß es notwendig sei. Schritte zu tun.
um dcu deutschen .Handel nach den, Krieae auszuschließen
oder einzuschränken.

Gine neue Kricgssnleihe.
L,»d,u, 15 Februar. Es wird bestätigt, baß die

Aufnahme einer neuen Kriegsanleihe vor dem 11. März
unwahrscheinlich ist.

«nßlanv.
Der I « an der slslowestftont.

Petersburg, 15. Februar. Kaiser Nikolaus besuchte
am N. , !2 . und 13. Februar die Nordwestfront, w» er
die Truppen, besonders die Reiterei, besichtigte. A n zwei

Fronten nahm der Zar die Parade zahlloser Regimenter
ab und richtete an die Offiziere jedes Regiments An-
sprachen, in denen er für ihre eifrigen und hingebungs-
vollen Dienste danlte und die Überzeugung ausdrückte,
bah diese bis zum äußersten kämpfen und ihm helfen
werden, den Feind niederzuwerfen.

Truppenverschiebuugcn.

Kspe»hagen, 16. Februar. „National Tidendc"
meldet au» Petersburg: Zum zweiten Male wurde
der Personenverkehr auf der Hauptstrecke Mustau—
Petersburg für eine Woche, und zwar für die Zeit
vom ^ j . Februar bis 1. März eingestellt. Der Eisen-
bahnverkehr ist nur für den Lebensmitteltransport
nach der Hauptstadt reserviert.

T>ie Türkei
Nericht de« Hauptquartiers.

Konftantinopel, 15. Februar. (Agence t«l. M i l l i . )
Das Hauptquartier teilt init i Eines unserer Flua.zcuge
überflog die Stellung der feindlichen Artil lerie bei Kut
el-Amara und warf durt mit Erfolg zwölf Bomben ab,
die sehr guto Wirkung erzielten. Nach seiner Niederlage
in der Schlacht bei Vatiha, westlich Korna, hat der Feind
auf seinem Rückzug eine „roflc Zahl Toter liegen ge»
lassen. Die Verluste, die der Feind in der erwähnten
Schlach, und seither erlitt, belaufen sich auf A M Mann
und M M Tiere. ~ Kautiisus-Front: An< den heftigen
Stellunqolämpfen, die in den letzten drei Tasten troh
Kälte und Schneesturm stattgefunden haben, verlor dcr
Feind 5>00N Täte und <;«! l^efannene. Dardanellen
Front : Am 13. Februar naben auf der Höhe der Meer-
enge ein Kreuzer, ein Monitor und ein Torpedoboot dcr
feindlichen Flotte ohne Wir lunz 30 Schüsse nea.cn Telr
burn« und Sedilbahr al», wurden jedoch infolge des
Feuers unserer Vatterien gezwungen, sich zu entfenun.
— Vei Aden wurde in den Wäldern zwischen Scheich
Osman und E l Saile eine in einen Hinterhalt geratene
feindliche ErlundlMsssabteiluna. fast aufgerieben. Tie
jenizen, denen es nelana, zu entkommen, flüchteten »mtcr
Zurück! assuna. ihres ganzen Krieqssttpickv in der Rich
tung aus Bcheich Ts»na».

Gi« schwerer Unfall des geweseneu Lanbesverteidi.
gnngsmimsters Grafc» Welsershcimb.

Wien, 16. Februar. Der gewesene Landesverlei-
digungsminister Graf Welsersheimb wnrde heilte abends
in der inneren Stadt, als er einem Automobil aus-
weichen wollte, von einem Fialer zn Boden geworfen
und blieb bewußtlos liegen. Er blutete heftig aus dem
linken Ohr. Vald darauf kam der Graf wieder zum
Bewußtsein. Sein Zustand ist niit Rucksicht auf das
hohe Alter nicht uudedenllich.
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„Revolutionshochzeit"
mit Waldemar Psilander. ,_,

Nächste Woche: Von Dienstag 22. bis Freitag 25. Februar.

KINO
IDEAL
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^ Msellschafkabend im Kasino.) Gestern abends
fand unter dem Ehienschiche Fhrer Exzellenz der Frau
Baronin Karl« S c h w a r z sowie der Frauen Maria
Hypol. Baronin L'iechtenber,a> Rosa Gräfin
B a r b o und Emma E l s n c r im Großen Saale des
Kasino ein überaus zahlreich besuchter Gcsellschaftsabend
für Kr^cgsfürsorkczweclc statt. Unter den Gästen bemerk-
ten wir Seine Exzellenz Herrn Landcspräsidenten Baron
S c h w a r z und Frau Gemahlin, Ihre Exzellenz Frau
Gräfin Dea.en f e l d aus Görz, Herrn Hoftat Grafen
C h o r i n s k y und Frau Gemahlin, Herrn Finanz-
landesvizepräsibenten Baron K o b c r aus Trieft, Herrn
Finanzdireltor K l i m e n t , Herrn 2ani>esa,erichtspräsi-
dentcn E i s n er und Frau Gemahlin, Herrn Hofrat
P a j f und Frau Gemahlin, Herrn Obersten v. K l e i n -

schrodt, Herrn Landeshauptmann Stellvertreter Frei-
herrn von L iechtenberst , mehrere Lanotagsabgeord-
>iclc, hervorragende Vertreter des Handels und der I n -
dustrie neben zahlreichen Honoratioren. E i n näherer Be-
richt folgt. H-

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

G i n V o l l s m i i i e l . Als solches darf der als schmerz,
stillende Mustcl und Nerven lläftissenoe Einreibung bestlielannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und S a l z » netten, der bei
Wiederreihen und den audclcnFolllen vou Eitaltunaell allgemeinste
uud erfolgreichste «nweuduua findet. P ins einer Masche «2-40,
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apotheler N, Mol l .

t. u. l. Hoflieferant. Wien, I., Tuchlauben 9. I n den Depots
der Provinz veilange man ausdrücklich M o l l s Präparat mil
dessen Schuhmarle und Unteischnft. b L i l «

Aistt 8mz MH-WillMihkiller iy Äitch
59. Vocstelluna. Donnerstag, den 17. Februar 19!<:

Die Frau GreU
Pofse mit Gesang in drei Alten von Bernhard Vuchbmber.
Musil von Rudolf Naimann. Leiter der Aufführung: Eduard

Loibner
Anfang um '/,8 Uhr Ende um !0 Uhr

478 P 20/15-16

Postavitev skrbnika.
Na podstavi odobrila, podeljenega

od c. kr. doželnega Bodišča v Ljubljani,
8 8klepom z dne 1. sveČana 1916;
Nc. Ill 188/15-4, dene se Marija
Vidmar iz GodiČa St. 13 radi zaprav-
Ijivosti pod skrbstvo in se postavi
ea skrbnika gospod Janez Golob, po-
sostnik v Godiču št. 26.

C. kr. okrajno sodisče v Kamniku,
odd. I., dne 7. svecana 1910.

486 3—3 ä I 115-I6/3

Edikt
zur Ginberufung der Verlassen«

schaflsgläubiger.
Von dem k. t. Bezirksgerichte 2ai-

bach, Abt. I, haben alle diejenigen,
welche an die Verlassenschaft des am
6. Jänner 1<.N6 verstorbenen Josef
Plciweiß, Hausbesitzer und Privatier
in Laibach, Piestni trg (Rathausplatz)
Nr. 24, als Gläubiger eine Forderung
zu stellen haben, zur Anmeldung und
Dartuung ihrer Ansprüche

am 10. M ä r z 1 9 1 6 ,
vormittags 10 Uhr, zu erscheinen oder
bis dahin ihr Gesuch schriftlich zu über-

reichen, widrigens den Gläubigern an
diese Verlassenschaft, wenn sie durch die
Bezahlung der angemeldeten Förde«
rungen erschöpft würde, kein weiterer
Anspruch zustande, als infofern ihnen
ein Pfandrecht gebührt.

K. l. Bezirksgericht Laibach, Abt. I,
am 7. Februar 1916.

446 3—2 A I 862/14/18
Oklic,

s katerim se sklicujejo zapu-
šcinski upniki.

Barbara, false Elizabeta Pilko,
rojena Resman, prej vdova Kos, sta-
nujoea v Ljubljani, Marije Terezije1

cesta St. 13, je umrla dne 13. no-
vembra 1914 v deželni bolnici T
Ljubljani.

V8i, ki imajo kako terjatev do
zapušČine, se pozivljajo, da napovedo
in dokažejo svoje terjatre pri tem
Bodi&ču

dne 14. m a r c a 19 16,
predpoldne ob 10. uri, v izbi St. 35,
ustno, ali pa do tega dne pismeno.
Sicer ne bi imeli upniki, ki nigo za-
varovani z zastavno pravico, nikake
nadaljne pravice do te zapuščine, ako
bi vßled plačila napovedanih terjatev
poî la.

C. kr. okrajno sodiSÖe v Ljubljani
odd. I, dne 10. februarja 1916.

ppp̂  Heute Donnerstag ^Wi
erstes Auftreten des Salonorchesters Hašek aus Prag

' im Kino Central im Landestheater
Spielplatz

Der bulgarische Konig mit dem deutschen Kaiser in Misch.
^ # v2i ^^^9 Im mw

99 * MS* M?*. xm.
Roman einer gefallenen Mutter in 4 Akten mit Gudrun H o u l b e r g in der Hauptrolle. — Ein Film von seltener dramatischer Kraft!

Reizendes Lustspiel in 2 Akten. — In der Hauptrolle Hedda V e r n o n .

I^T* Vorstellungen um 4, %6, V und '/29 Uhr abends, " ^ l

Gntsbesitz
in Krain

Im Aasmaße bla zu 200 Hektar
wird gegen Barzahlung

zn kaufen gesucht.
GeH. Anträge unter „Oelegenheits-

kanf 2 0 0 " an die Administration dieser
Zeitung. 479 2—1

Großes, helles, schön möbliertes

Zimmer
sofort zn vermieten.

Adroase erliegt in der Administration
dieser Zeitung. 432

Beamten-Sparverein
G R A Z 3003 7

Personalkredit
•owle langfristige

Hangierungs - Darlehen
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. unter den günstig-
sten Bedingungen, sogleich atiszahlbar.

Haudvorschusae bis zu 240 K.
Keine Vorspesen.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tagesverxin-

•Ung, kiludigungsfrci, zu
»?/o

und mit 60tägiger Kündigung, * u

«V,1/,
EinlagenBtand 7,000.000 K.
Haftungssummo 15,800.000 K.

Anzalil der Mitglieder 8600.
Näheres die Prospekte!

Drucksorten u. Pouterlagscheine kofltenio».
Auskünite erteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag zwischen /»ö u.u

'/t4 Uhr nachmittHgB Josef Kosem «»
Lalbaoh, iCrakaner Damm z^/*^

Inserate in unserer Zeitung
babel de i oröBten Erfolg!

Kfichcngeschirrc unö gerate
aus: Kup/er, JÄcssing, Jfickel una ynuminium, soöann:
allerart Altmetalle kauft zu 5en behördlich genehmigten Preisen

fr.Stupica, laibach
€isengrosshanölung u. jyiaschinen^ieöerlage.

si\s €rsatz für die abzuliefernden metallenen (eschirre
empfehle gleichzeitig dauerhafte €mail- und (nssgeschirre in
grosser ^usvahl. w)

ML ImBerial-WollB
tester Ersatz für Schafwolle

rentahler Artikel für Wiederverkauf er, in
echwara, licht und dunkelgrau, feldgrün,
1 Pack zirka 1 kg = 20 Strähne K 1 2 -
roit 3% Skonto ab Lager per Nachnahme.

So auch alle Sorten 463 10 -2

Sommerstrict£arne not Hätelgarne.
fiarnversandhaus fldolf U n t i l ,

Tetsohen a. Elb», BensaergasM 73.

Kontoristin
mit guten Umgangsformen im Kuiiden-
verkehr, beider Ijandwaprachen sowie
Stenographie und MaBchinschreibem
perfekt mftebtig, wird anter gtin-
stigen Bedingungen

aufgenommen. *^ß4
Anträge unter „»•präs«tab»l"
an die Admin. d. Ztg. 4 8 i g "- l
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. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ] ^ n r e d i t , ™>D ied«

Mil 11 ^ P i r l i n 7 7 ^ ^ i r « 7 ^ 3 und jedeB Pulver A. Molls
| m < > " ktf3LMs4lsfcsfflsi Schutzmarke und Unter-

schrift trägt.
Moll1« Seldl i tz-Pulver Bind für Magenleidende ein unübertreffliches

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlverstopfung allen drastischen
Purgativa, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. - P r e i s der Orlglnal-
•ohaohtel K *•— Ps*"" Falsifikate werden gerichtlich veriolgt. "&§

MB—ISB. , Hur echt w e " n J e
h

d ;
BurilllCSIllr*ilVilTl#ini1TWPIII S9lT A •»»««•« Schutzmarke
HUL'^JrJ^^^n'^^CIIIIII fl Will U.UCSLfa trügt und mit Bleiplombe

verachlouen iat.
Molls Franzbranntwein and Salz iat ein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen bostbekanntes
Volksmittel von muskel- u. nervenkräftigendor Wirkung

Preis der plomb. Origlnal-Flasohe K 2.40

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k.
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9

In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
156—133 A. MoU's Präparate . 61

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 9

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

Bettfedern

und

Daunen
in grosser rfuswahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma »s»13

& £ £. Skaberne, Laibach.

Vollkommene

Ausstattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

empfiehlt das bekannte 2t>97 19

Wäschegeschäft

C. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
W Wäsche eigener Erzeugung ~w

l e u i e Uniformierunos-Rnslall;
Back & Fehl -»,

Laibach Stari trg 8 Laibach <
(entlang der Straßenbahn). i

Großes Lager fertiger Uniformen, i
Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher (
Winter - Ausrüstungssorten. Erzengnng
aller Uniformen nnd feiner Zivilkleider. '

Bei Magen-nnd Dannkatarrh
Gicht, Zackerkrankhoit, überhaupt bv
allen Erkrankungen heateua etnpfolik:
die wichtige ftroacbüre „Die Kranken
kost" vou Leitmaior Preiß 70 li. V<i
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kle:>
mayr & Fed. Ram bar? iu Laibacl)

Grösstes Konservenlage*
der Monarchie. •

Konserven - Spezialitäten!
PF* Fleisch-, Fisch-, Obst- und Gemüse-Konserven, Kompotte, Marme-
laden in allen Sorten. **^g Schweizer Konfitüren und Gemüse-Konserven,

Marke „LENZBURG" in grössten Quantitäten und reichster Auswahl.

Telegramm-Adresse: KONSERVA.

NI.GOLDBERGER& Co. r . r r ' r . : '

H i lins
per sofort zu mieten gesucM.
2 Zimmer und Küche, event. Garten-

für ständige Partei.
Anträge unter „R. B . " an die Ad-

ministration dieser Zeitung.
477 3 l

siöriflcher H e
hat waggonweise billig abzugeben
44 Lorenz Koroschetz4_3
Marburg, Reisenstraße Nr. 23.

fUMAGENjTINKTURm^^
••[ApothekersPICCOUfTSt f*K

Magen - ̂ Tinktui?
1 Flätohohen 20 BeU«r. 489 • 3

KOHIile
bester Qualität

zum Tagespreis liefern

m p - mil waiEweis9
F. & A. UHER
LAIBACH, Sohellenburgg.4.

T > r u « ! u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r z .


